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Edith .

Ich habe ſie neulich ſchon bei Schliebens getroffen .

Irgendwoher aus der Provinz ; polizeiwidrig unbedeutend .

Zweiter Auftritt .

Vorige . Walter . Lotte .

Walter

( mit einem kleinen Blumenſtrauß , geht zunächſt auf Cäcilie zu) .

Meine Gnädige — hier bringe ich Ihnen meine

Frau . GVorſtellend . ) Herr Bernardi . — Fräulein Edith

kennſt du ja ſchon , Lotte ?

Edith ( Lotte begrüßend ) .

Ich hatte bereits das Vergnügen .

Walter

( tritt , während Lotte von Cäcilie und Bernardi begrüßt wird , zu
Edithh .

Unſer Beſuch gilt vor allem dem Geburtstagskind .

Ein alter Verehrer geſtattet ſich . . . ( Sieht nach dem Tiſch . )

Zwar —bei dieſer Fülle der Geſichte . . . ( Reicht ihr die

Blumen . )

Edith .

Danke vielmals . Wir haben noch Platz . ( Stellt die

Blumen in einer Vaſe auf den Tiſch . )

Cäcilie ( zu Lotte ) .

Nun , haben Sie ſich ſchon recht eingewöhnt ?

Totte .

Ach nein ; eigentlich noch nicht .
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Cäcilie .

Merkwürdig ! Ich meine , man müßte ordentlich auf⸗

atmen , wenn man ſo aus der Provinz nach Berlin kommt .

Totte .

Ich bin von Jugend auf gewöhnt , ins Grüne zu

ſehn . Bei uns in Rudolſtadt iſt am ' Haus ein großer

Garten und gleich dahinter der Wald . Und hier aus

unſrem Fenſter ſehe ich nur auf Mauern . . .

Cüätilie .

Aber dafür haben Sie hier die große geiſtige An —

regung .
Totte .

Ja , das allerdings .

Vernardi .

Und das Leben hier , das Leben !

Walter .

das Leben ! Du wirſt ſchonDa hörſt du' s , Lotte

Geſchmack dran bekommen . Iſt es nicht famos , alle Tage

neue Geſichter , immer einer geſcheiter als der andre , nachts

nicht ſchlafen gehn und morgens nicht aufſtehn ! Das

erhält friſch , jung , elaſtiſch . Es iſt großartig .

Cäcilie ( zu Lotte ) .

Kommen Sie nur recht fleißig zu uns . Wir wollen

Sie für Berlin erobern .

Totte .

Ja , mein Mann hat mir viel von Ihrem Hauſe

erzählt . Auch von Ihnen , mein Fräulein .
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Edith .

Von mir ?

Totte .

Daß Sie ſo geiſtreich ſind und ſo gebildet .

Edith .

Es iſt wirklich nicht ſo gefährlich .

Walter .

Seien Sie nicht ſo beſcheiden . Ich ſage dir , Lotte ,
du kannſt anfangen , wo du willſt : Fräulein Edith weiß alles .

Cürilie .

Wir haben uns ihre Erziehung angelegen ſein laſſen .
Sie hat in jedem Fach die erſten Autoritäten zu Lehrern

gehabt , und was ſie hier im Hauſe vor ſich geſehen . . .

Walter .

Alles , was überhaupt einen Namen hat . So eine

Geſellſchaft hier — weißt du , Lotte , das iſt die reine

Autographenſammlung .

Vernardi ( geſchmeichelt ) .

Ein ſchlichter Kaufmann wie ich — was kann der

Beſſeres thun als ſein beſcheidenes Haus offen halten für
den Geiſt ? Und die Hauptſache iſt , wir ſind nicht ſteif ;
bei uns verkehrt man zwanglos . An unſern Montagen
kommen manchmal über hundert Leute , und trotzdem iſt
es ſehr gemütlich .

Walter .

Außerordentlich ! Und da , Lotte — ( zeigt nach dem

Geburtstagstiſch ) da kannſt du die ganze Geſellſchaft beiſam —



men ſehn . ( er tritt mit Lotte zum Tiſch und ſieht ſich die Viſiten⸗

karten an. ) Kammerſänger Farini — das iſt der große

Bariton . Graf Freihof - Düren — der berühmte Sports⸗

man . Elly Winkler — die entzückende Naive . Laun⸗

hardt , der gefürchtete Parlamentarier — ſogar mit einem

Verschen . Und hier eine eigenhändig gemalte Palette

von Müllerhaus ; famos . Und da ein Gedichtbuch mit

Widmung —und ſo geht das weiter . Haſt du ſolch

einen Geburtstagstiſch auch nur einmal im Traum geſehn ?

Totte .

Nein , gewiß nicht . ( Sie hat ein Etui in die Hand ge⸗

nommen . ) Ach, iſt das wundervoll ! Dieſe herrlichen

Steine .

Edith .

Das iſt von Papa . Das fehlte mir noch zu der

ganzen Garnitur ; Ohrringe , Broſche und Armband hatte

ich ſchon früher . Aber ich werd ' s wahrſcheinlich um⸗

tauſchen . Das Deſſin paßt nicht ganz .

Cäcilie .

Es paßt gar nicht . So kannſt du ' s zuſammen un —

möglich tragen .

Totte .

Wie überreich Ihr Herr Vater Sie beſchenkt hat !

Vernardi .

Man hat ja nur die eine Tochter .

Edith ( zeigt auf große Bücher ) .

Und das iſt von Mama .
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Totte ( befremdet ) .

Schopenhauers Werke !

Edith .

Ja , die hatte ich noch nicht .

Walter
( hat die Viſitenkarte bei dem Bouquet geleſen ) .

Richard von Ottendorf — ei der tauſend ! Der iſt
alſo wieder hier ?

Vernardi .

Schon ſeit mehreren Wochen . Kennen Sie ihn ?

Walter .

Nicht perſönlich . Aber wer wird den nicht kennen —

den Sohn eines weltberühmten Mannes ! Soviel ich weiß ,
war er längere Zeit im Ausland .

Vernardi .

Ja , er war als Volontär in einem großen Hauſe in

London .

Cäcilie .

Und dann in Paris .

Edith .

In Paris möchte ich auch leben ; aber London —brrr !

Totte .

Sind Sie denn ſchon dort geweſen ?

Edith .

In London und Paris ? Natürlich . Papa und Mama

haben mich ja immer auf ihren Reiſen mitgenommen .



Sie Beneidenswerte !

Edith .

Ach , wiſſen Sie — wenn man jedes Jahr reiſt —

man iſt ſchließlich froh , wenn man wieder zu Hauſe iſt .

Walter ( noch bei dem Bouquet ) .

Der junge Mann da hat Geſchmack bewieſen in der

Wahl ſeines Vaters . Als man dem alten Ottendorf den

erblichen Adel verlieh , ſoll er geſagt haben : Für mich hat

das wenig Zweck ; aber mein Sohn kann ' s gebrauchen .

Totte .

War das der große Naturforſcher Ottendorf ?

Cäcilie .

Allerdings — derſelbe .

Bernardi .

Die Dynamomaſchinen , die wir fabrizieren , ſind ſein

Syſtem . Mein techniſcher Leiter iſt ja auch ein Schüler

von ihm .
Walter .

Hans Arndt ? Mein alter Freund Hans ? Das will

ich glauben ! Sein Lieblingsſchüler war er .

Edith .

Der Herausgeber von Ottendorfs nachgelaſſenen

Schriften heißt ja auch Arndt . Papa , das iſt alſo der —

ſelbe , der bei dir in der Fabrik iſt ?

Vernardi .

Da fragſt du mich zu viel .
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Walter .

Natürlich derſelbe . Aber ſagen Sie , Fräulein Edith
— man entdeckt ja immer neue Weisheit bei Ihnen . Sie

kennen die nachgelaſſenen Schriften von Eduard Ottendorf !

Edith .

Ja , die meiſten habe ich geleſen .

Walter .

Potz Blitz ! So ernſte wiſſenſchaftliche Sachen !

Edith

chat von dem Bücherbort einen Band geholt ) .

Da ſind ſeine „ Pſychologiſchen Streifzüge “ . Das iſt

gar nicht ſo ſchwer geſchrieben und ſehr intereſſant .

Walter ( blättert in dem Buch ) .

Alle Achtung . Ich bin da nicht ganz durchgekommen .

( Legt es auf den Tiſch links . )

Edith .

Gott , man lieſt es eben zweimal . — Gerade Sie ,

Herr Doktor , Sie ſollten mehr Naturwiſſenſchaft treiben .

Walter .

Ich ?

Edith .

Es iſt doch keine Frage , daß ſich die Poeſie immer

mehr auf naturwiſſenſchaftliche Grundlage ſtellt .

Walter .

Aha — Sie ſchwärmen für Ibſen .



Edith .

Schwärmen thu ' ich überhaupt nicht . Ich bin auch

gar nicht mit allem einverſtanden , was er ſchreibt . Aber

der ſchildert uns das Leben , wiees iſt .

Walter .

Kennen Sie denn das Leben ſo genau , Fräulein

Edith ?
Edith .

Ich mache mir wenigſtens keine Illuſionen darüber .

Walter .

Keine Illuſionen ? Ei , ei ! Dann laſſen Sie ſich

ſchleunigſt welche zm Geburtstag ſchenken . Wendet ſich

zu den andern . )

Martin ( tritt auf , um zu melden ) .

Cürilie ( ihn bemerkend ) .

Herr von Ottendorf , nicht wahr ?

Martin .

Nein , Herr Arndt .

Vernardi .

Ah, der kommt jedenfalls in Geſchäften . ( Zu Martin . )

Ich laſſe bitten . Nartin ab. )

Cärilie .

Willſt du den hier empfangen ?

Vernardi .

Warum denn nicht ?

Cücilie ( halblaut ) .

Es iſt nur , wenn Herr von Ottendorf . . .

Fulda , Das verlorene Paradies .

eee ,



158988 ——

Vernardi ( halblaut ) .

Das werd ' ich ſchon alles machen .

D ritter Auftritt .

Vorige . Hans Arndt .

Bernardi ( geht dem Eintretenden entgegen ) .

Kommen Sie näher , Verehrteſter ! Ich glaube wirk —

lich , Sie ſind ſeit Jahren nicht in meinem Hauſe geweſen .

Hans .

Ja , es iſt ſchon lange her . Sie wiſſen , ich komme

draußen ſo ſchwer ab . ( Begrüßt Cäcilie . ) Gnädige Frau ,

Sie verzeihen die Störung . . . ( Verbeugt ſich vor Edith . )

Mein Fräulein ! ( Auf Walter und Lotte zu. ) Da treffe ich

ja alte Freunde .
Walter .

Na , dich bekommt man überhaupt nicht mehr zu

ſehn . Wenn ich dich nicht einmal in der Fabrik heim —

ſuche . . .
Totte ( zu Edith ) .

Wo liegt die Fabrik ?

Edith ( mit einer Handbewegung ) .

Ganz weit draußen . Ich bin in die Gegend noch

nicht gekommen .

Hans l(iſt zu Bernardi getreten ) .

Ich war zuerſt auf Ihrem Bureau , und da ich Sie

dort nicht fand . . .

Bernardi .

Ich hatte heute Vaterpflichten — Geburtstag , wie

Sie ſehen .
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